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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Frs 27Die franzöſiſchen Forderungen
im neutralen Licht.

Lieſt man die ausländiſche Preſſe, beſonders die neu
trale, ſo iſt man erſtaunt, dort Urteile über die franzöſiſche
Politik zu finden, die von unſerem Urteil bisher wenig ver
ſchieden ſind. Das Londoner Zahlungsprogramm, das
Deutſchland zur Leiſtung von 132 Milliarden Goldmark ver
urteilt, wird als ein Jrrſinn bezeichnet. Die Sicherungen
und Garantien, die Frankreich auf dem rechten Rheinufer
verlangt, werden als verſteckte Annexionspläne gebrandmarkt.
Man ſollte nun meinen, die Schlußfolgerung dieſer Erkennt-
nis ſei die gleiche, wie die unſere. An Ermahnungen und
Appellen an den geſunden Menſchenverſtand laſſen es die
Blätter wie die Politiker ja nicht fehlen, aber hinter all dem
ſteht kein Wille, ſteht kein harter Entſchluß, mit vereinten
Kräften der franzöſiſchen Politik in den Arm zu fallen.
Viel leichter iſt es ja, Deutſchland den Ratſchlag zu geben,
durch Entgegenkommen und Angebote mit Frankreich zu einer
Verſtändigung zu kommen. Wir aber wiſſen, daß alles Ent
gegenkommen zwecklos iſt. Denn Frankreich will keine Ver
ſtändigung, will keinen Frieden, ſondern will Deutſchland

knechten will deutſches Land rauben. Jmmerhin iſt es gut,
Zu wiſſen was das Ausland über Frankreichs Wieder
aufbaupoltik“ denkt und über die rechtliche Grundlage
dieſer Politik

Wir führen hier eine neutrale ſchweizer Stimme an,
das „Bulletin“ Nr. 78, herausgegeben vom Verbande
ſchweizeriſcher Konſumvereine. Dieſem „Bulletin“ liegt eine
Parteinahme völlig fern, es behandelt die heutige Politik in
Europa vom Standpunkt der Vernunft und Wirtſchaft. Jm
Wirtſchaftlichen Wochenbericht Nr. 78 unterzieht es die For
derungen Frankreichs einer ruhigen und ſachlichen Kritik.
Wir entnehmen daraus das Folgende:

Man braucht nicht zu den Anhängern der Stinnes und
Helfferich zu gehören, um ſolche Forderungen unmäßig zu
finden. Dabei ſteht die Gerechtigkeit dieſer Forderungen auf
den ſchwächſten Füßen. Nicht nur hat man im Gegenſatz
zu der urſprünglichen Zuſicherung an Deutſchland nachträglich
die Penſionen und andere indirekte Schäden in die Kriegs
rechnung einbezogen, ſondern auch die Forderungen für die
angerichteten Verwüſtungen nach allem Anſchein überſetzt.

cc2EeS S mee machen2 nd wächſt die Not auch noch ſo groß,
Und will uns ſchier verſchlingen:

Jch werde nicht die Hoffnung los,
Einmal wird aus der Zukunft Schoß
Doch noch mit ſtarken Schwingen
Uns die Erlöſung dringen

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

19] [Nachdruck verboten.
„Unſer Bund wird ein feſter ſein, da er unker Blitz

und Donner geſchloſſen wurde“, brach Paul endlich das
lange Schweigen währendeſſen er das zitternde Mädchen
nicht aus den Armen gelaſſen hatte.

Annelieſe antwortete nicht. Sie war wie betäubt von
alledem, was ſo plötzlich über ſie hereinſtürmte; und nur der
eine Gedanke hatte Raum in ihrer Seele: Was werden die
Eltern ſagen Werden ſie meine Wahl billigen

„Woran denkſt du, Geliebte fragte Paul zärtlich, ſie
wieder an ſich drückend.

„An meine Eltern“, ſagte ſie leiſe,
Meinſt du, daß ich ihnen nicht angenehm bin als

Schwiegerſohn
Annelieſe hob den Kopf. „Warum nicht? Meine

Eltern lieben mich zärtlich, ſie wollen nur mein Glück, das
weiß ich

Sie vollendete nicht, denn er unterbrach ſie ſtürmiſch:
Und dein Glück liegt bei mir, nicht wahr, Annelieſe,

S bei mir! ſag es mir, mein ſüßes Mädchen!“
Sie nickte nur. Die Sprache der Liebe und Leiden

ſchaft war ihr ſo neu und ungewohnt, daß ſie erſchauernd

Sonnabend, den 23. Juni 1923.
Wenn Deutſchland auch unterſchiedslos alles bezahlen ſollte,
was ſowohl die Deutſchen als auch die Alliierten in Nord
frankreich zerſtört und zerſchoſſen haben, ſo wären bei ſach
gemäßer Feſtſtellung die Entſchädigungsſummen ſicherlich in
mäßigen Grenzen geblieben. Aber man hat in Frankreich
wie in Belgien die Privaten aufgefordert, ihre Schäden dem
Staate zur Wiedergutmachung anzumelden, mit anderen
Worten, es der geſchädigten Partei anheimgeſtellt, das Maß
ihrer Entſchädigung ſelbſt zu fixieren, und es kann ſich nie
mand wundern, wenn ſie es machten wie jener ſchweizeriſche
Bauer, der vor kurzem für ſein für das Wäggitalwerk be
nötigtes Anweſen kurzweg 340000 Franken verlangte, wäh
rend ihm ein unparteiiſches Gericht nicht einmal die Hälfte
zuſprach. Jn Nordfrankreich und Belgien war es zugleich
profitabel und patriotiſch, den Schaden ins Ungemeſſene zu
übertreiben, und dieſe Gelegenheit, den Patriotismus auf
Koſten des Feindes zu betätigen, haben ſich vor allem die
Großinduſtriellen nicht entgehen laſſen. Die Beſitzer der in
Nordfrankreich zerſtörten Kohlenbergwerke haben ihren Scha
den ſo hoch angegeben, daß er beinahe dem Anlagewert der
fünfzehnmal mehr Kohlen produzierenden engliſchen Kohlen
minen gleichkommt, und die belgiſche Regierung hat den
Geſamtſchaden Belgiens auf 34 Milliarden belgiſche Franken
veranſchlagt, während ſie ein Jahr vor dem Kriege das ge

Er w. orn t e J Sag e W S s e 7ſamte belgiſche Nationalvermögen nur auf 29 Milliarden Am erikag und die
geſchätzt hatte. Die Erſatzforderungen für die in Nordfrank-
reich zerſtörten Häuſer ſind mehr als das Dreifache ihres
Wertes und die Forderungen für das zugrunde gegangene
Mobiliar ſind ſo hoch angemeldet, daß man jede Arbeiter
wohnung dafür mit einer Mobiliarausſtattung im Werte von
über 60 000 franzöſiſche Franken verſehen könnte.

Unter dem Eindruck ſolcher namentlich von engliſchen
Kritikern gemachten Feſtſtellungen hat freilich ſchon die Re
parationskommiſſion die Entſchädigungsforderungen der Alli
ierten von den angemeldeten 226 Milliarden auf 132 Milli
arden herabgeſetzt, aber es leidet keinen Zweifel, daß auch
dieſe Forderung noch übertrieben iſt, daß ſie ſowohl über die
Summe hinausgeht, die für den Schadenerſatz notwendig iſt,
als auch über die Summe, die von Deutſchland aufgebracht
werden kann.

Es iſt gut zu wiſſen, wie der neutrale Beurteiler über
Frankreichs Politik denkt. Wir fügen hinzu, daß Deutſchland
bis heute für über 45 Milliarden Goldmark an Reparationen

den Kopf an des Mannes Schulter lehnte.
konnte ſie nicht,

Und er drängte ſie nicht. Er wollte ihr Zeit laſſen,
ſich zu faſſen. Deshalb ſuchte er ſich zu beherrſchen, obwohl

es ihm Mühe koſtete, den ſüßen Mund nicht wieder
zu küſſen.

Als der Regen etwas nachließ, wanderten ſie Arm in
Arm den Weg zurück, den ſie gekommmen waren. Nur
von Zeit zu Zeit drückte Paul die kleine Hand Annelieſes
warm und innig. Sie ſchmiegte ſich an ſeine Seite und er
empfand ein heißes Glücksgefühl bei dem Gedanken, daß
das ſüße, reine Kind ſein eigen geworden war. Nur darüber,
ob die Eltern Annelieſes ſo recht einverſtanden waren, konnte
er einen leiſen Zweifel nicht ganz los werden. Denn ihm
kam es immer ſo vor, als ob ſie ihrer Tochter kein Allein
ſein mit ihm geſtatten wollten. Stets wußte die Mutter
es zu verhindern, daß er mit Annelieſe ein vertrauliches
Geſpräch führen konnte.

Aus dieſem Gedanken heraus bat er auch jetzt das
junge Mädchen, das ſo ſtill und verſonnen neben ihm her
ging: „Wir wollen unſer Geheimnis noch kurze Zeit für
uns behalten, mein Liebling, erſt ehe ich abreiſe, wollen wir
unſere Verlobung veröffentlichen. Willſt du?“

Die großen blauen Augen ſahen fragend zu ihm auf.
„Warum? Ich hatte noch nie ein Geheimnis vor meinen
Eltern, und ich fürchte, mich zu verraten.

„Aber es iſt ſo ſchön, wenn niemand etwas von unſerer
Liebe weiß. Jedenfalls ſprich heute noch nicht drüber.
Morgen früh nach der Anterrichtsſtunde treffen wir uns im
Garten, dann beraten wir, wie wir es halten wollen.

„Aber morgen früh werde ich der Mutter in der Küche
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Die Knzeigengebühr beträgt für den I
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bereits geleiſtet, daß es weitere 30 Milliarden noch zu leiſten
ſich bereit erklärt hat! Wir fügen weiter hinzu, daß die
Schäden durch Gebietsverluſte uſw. aus dem Verſailler Ver
trage auf rund 50 Milliarden Goldmark zu ſchätzen ſind,
daß die Schäden der Ruhrbeſetzung auch in die Milliarden
Goldmark gehen! Weiß Gott, wenn es nur um den Wieder
aufbau der Kriegsgebiete gegangen wäre und ginge, Europa
könnte in Friede und geordneten, ſicheren Verhältniſſen leben.
Aber der franzöſiſchen Politik geht es nicht um Wieder
aufbau und Frieden, ſondern um Zerſtörung und Raub
deutſchen Bodens.

Amerika fordert gleiches Maß für Deutſchland
Jm Zuſammenhang mit Baldwins Rede gewinnt eine

Meldung des „Mancheſter Guardian aus Waſhington er
höhte Bedeutung, wonach die amerikaniſche Regierung habe
wiſſen laſſen, daß ſie nach wie vor an dem Vorſchlag des
Staatsſekretärs Hughes feſthalte, die deutſche Reparations
fähigkeit durch Sachverſtändige beſtimmen zu laſſen. Ame
rika ſei bereit, das Prinzip der Billigkeit auch auf die fran
zöſiſchen Schulden an Amerika anzuwenden, wenn Frankreich
die von Deutſchland geſchuldete Summe gleichfalls auf das
von Billigkeit diktierte Maß herabſetze.

ulden d ten.Waſhington, 17. Juni. Am 23. Juni wird Staats
ſekretär Mellon ſich nach Europa einſchiffen. Wie verlautet,
ſoll die Reiſe dem Zwecke dienen, mit den Schuldnerſtaaten
Amerikas eine Vereinbarung wegen der Rückzahlung bezw.
Konſolidierung der Schulden herbeizuführen. Jn Aus
führung der von Baldwin mit den Vereinigten Staaten ge
troffenen Abmachungen hat England ſoeben die erſte Amor
tiſterungsrate ſeiner Schuld in Höhe von 69 Millionen
Dollars gezahlt.

Poincare über ſeine Politik.
Jn einer Kammerſitzung erklärte Poincarée, ſeine Re

gierung werde die republikaniſche Freiheit, die Beachtung der
Geſetze und die Aufrechterhaltung der Ordnung ſicher ſtellen
und jeden bekämpfen, der die ſoziale Revolution wolle, aber
auch die die Monarchie wieder aufzurichten verſuchen ſollten.
Man müſſe der Lage, in der ſich Frankreich angeſichts des

helfen müſſen. Jch weiß nicht, ob ich da abkommen kann“,
lächelte Annelieſe zaghaft.

Jn ſeinen Mienen malte ſich eine leichte Ungeduld
„Sieh doch zu, daß du es möglich machſt. Mir wird

die Zeit ſchon lang werden, bis der Unterricht vorrüber iſt,
und ich dich wieder in meinen Armen halten darf. Alſo

ein halbes Stündchen wirſt du ſchon für mich übrig haben.
Den ganzen Vormittag willſt du Grauſame mich auf einen
Kuß warten laſſen Das halte ich nicht aus!

Sorgſam führte er das geliebte Mädchen über den
aufgeweichten Boden. Der Regen ſtrömte zwar noch immer
vom dunkel verhangenen Himmel hernieder, doch das Ge
witter verzog ſich nach und nach. Nur in der Ferne grollte
es noch manchmal dumpf.

Die Schuhe Annelieſes waren völlig durchweicht, die
Kleider trieften vor Näſſe, von den ſchweren Flechten rann
das Waſſer herab. Sie ſchauderte leiſe zuſammen, denn es
war kühl geworden und ſie fror in den naſſen Kleidern.

Als endlich das Gutshaus auftauchte, löſte Annelieſe
ihren Arm aus dem ihres Begleiters.

„Dort kommt mein Vater ſagte ſie, und in der Tat
ſtand der Tat ſtand der Genannte gleich darauf ver ihnen.

„Wir woren ſehr in Sorge, die Mutter und ich“,
begann er ſogleich und ließ die Augen prüfend über das
erglühende Geſicht der Tochter gleiten. Sie glaubte, der
Vater müßte ihr ſogleich anſehen, was vorgefallen und ſenkte
ſcheu den Blick zu Boden, während der Vater fortfuhr
„Das war ja ein furchtbares Wetter die Mutter wollte
ſchier verzweifeln, und ich hatte alle Mühe, ſie zurückzuhalten,
ſonſt wäre ſie mitten im ärgſten Unwetter hinausgelaufen,
um dich zu holen.“

„Fräulein Annelieſe war ja nicht allein“, lächelte Paul



Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Die Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfegermeiſter
kann im Gemeindeamt eingeſehen werden.

Annaburg, den 19. Juni 1923.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die vom Kreiswirtſchaftsamt Torgau unter dem 20.

Juni 1923 bekannt gegebenen neuen Kohlenpreiſe ab
15. Juni 1923 können im Gemeindeamt eingeſehen werden.

Annaburg, den 22. Juni 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

vWW-—V—--ſchlechten Willens Deutſchlands befinde, Rechnung tragen.
Deutſchland müſſe überwacht werden. Die deutſche Regier
ung ermutige die Mord und Sabotageakte und fordere
Frankreich durch lächerliche Vorſchläge heraus Deshalb
ſei man gezwungen, den Druck zu verſtärken und zu ver
längern. Die auswärtige Politik werde alſo noch eine Zeit
lang die Fragen der Jnnenpolitik beherrſchen. Man müſſe
von der Mehrheit verlangen, daß ſie die Wiederherſtellung
Frankreichs und eines wirklichen Friedens nicht aus dem
Auge verliere, und zwar durch Aufrechterhaltung der Allianz.
Wenn die Mehrheit dieſe Politik unterſtützen wolle, ſei die
Regierung bereit, ihr zu folgen.

Was Poincaree erreichte!
Paris, 20. Juni. „Ere Nouvelle verzeichnet folgende

Zahlen der franzöſiſchen Ruhrpolitik. Jm Dezember hat der
Hüttenkoks 95 Franks die Tonne gekoſtet. Anfang Februar
ſtieg er auf 110, dann 150, im März 190. Frankreich
mußte alſo 90 Millionen mehr zahlen, um 84500 Tonnen
Kohle weniger zu bekommen. Poincaree aber iſt mit dem
Ergebnis ſeiner Ruhrpolitik ſehr zufrieden ob auch das
franzöſiſche Volk?

Ruhreinbruch und Arbeitsloſigkeit.
Der Ruhreinbruch wirkte außerordentlich verſchärfend

auf die Erwerbsloſigkeit. Aus einer Statiſtik, die in 300
deutſchen Städten aufgeſtellt worden iſt, ergibt ſich, daß man
am 17. Februar 95 239, am 7. April 164535, am 5. Mai
213 550 und am 2. Juni 197 690 Arbeitsloſe zählte. Die
Geſamtzahl der gegenwärtig in Deutſchland unterſtützten
Erwerbsloſen beträgt etwa eine halbe Million. Die ſtärkſte
Arbeitsloſigkeit herrſcht in den Gegenden rund um das be
ſetzte Gebiet, da ſich hier die durch den Ruhreinmarſch her
vorgerufenen Abſatz und Rohſtoff Schwierigkeiten beſonders
bemerkbar machen.

Die Ehrentafel der Eiſenbahner.
Jn der Zeit vom 10. Januar bis 2. Juni ſind ins

geſamt 5764 Eiſenbahner aus ihren Wohnungen vertrieben
worden davon wurden 4558 aus dem beſetzten Gebiet aus
gewieſen. Die Zahl der von der Verdrängung betroffenen
Angehörigen beträgt 17837, die Zahl der von der Aus
weiſung betroffenen Angehörigen beträgt 11 151. Verhaftet
wurden insgeſamt 564 und vom Kriegsgericht verurteilt
105 Eiſenbahner.

Henze,

Politiſche Rundſchan.
Wertbeſtändige Löhne.

Der Mindeſtwochenlohn.
Jm Reichsfinanzminiſterium finden zurzeit die neuen

Lohnverhandlungen der Regierung mit den Spitzenorgani
ſationen der Staatsarbeiter ſtatt. Die Verhandlungen haben
bei der augenblicklichen kataſtrophalen Wirtſchaftslage eine

„wir konnten nicht mehr zurück, das Wetter kam zu uner-
wartet. Jm Walde merkte man es gar nicht.

„Aber nun raſch, daß du in trockene Kleider kommſt,
mein Kind“, drängte der Vater.

Als Annelieſe nach Hauſe kam, mußte ſie ſich auf An
ordnung der Mutter ſofort ins Bett begeben. Jhr war
das gar nicht unangenehm, denn ſie fürchtete, ihr Geheimnis
zu verraten. So konnte ſie ungeſtört über alles nachdenken,
ihre Gedanken ſammeln und brauchte ſich keinen Zwang
anzutun.

Die Mutter brachte ihr heißen Tee und war ſo liebe
voll und ſo beſorgt um ſie, daß Annelieſe nahe daran war,
die Arme um den Hals der Guten zu ſchlingen und ihr
alles zu beichten. Sie nahm ſich vor, morgen ernſthaft mit
Paul zu ſprechen, damit er ihr erlaubte, den Eltern die Ver
lobung mitzuteilen. Den gegenwärtigen Zuſtand ertrug ſie
einfach nicht. Die Mutter würde das Geheimnis ohnehin
bald erraten, denn zu verſtellen vermochte ſich Annelieſe nicht,
und einen ſtichhaltigen Grund, die Verlobung geheim zu
halten, gab es doch nicht.

Warum ſollten die Eltern nicht einverſtanden ſein
War Paul nicht ein ſchöner, hochachtbarer Mann

Als Annelieſe ſich dann behaglich in den weichen Kiſſen
dehnte und eine wohlige Wärme den Körper durchſtrömte,
kam ſie erſt dazu, ruhig nachzudeuken. Und da durchzitterte
ſie ſchreckhaft der Gedanke: „Wenn ich Pauls Frau werde,
dann muß ich ja mein geliebtes Tanneck verlaſſen!
Den Vater, die Mutter, den Garten und alles, alles,
woran mein Herz mit allen Faſern hängt! Werde ich das
können, ohne vor Heimweh zu ſterben Tanneck verlaſſen

für immer Schon bei dieſer Vorſtellung traten ihr die
Tränen in die Augen.

ganz beſonders große Bedeutung, um ſo mehr, als die Ge
werkſchaften eine neue Art der Lohnregelung fordern, die
auf einem Mindeſtwertlohn beruht, auf den dann automatiſch
mit der Teuerung die Aufſchläge hinzugerechnet werden.

Die Forderung nach wertbeſtändigen Löhnen wird an
geſichts der fortſchreitenden Teuerung in immer ſtärkerem

Maße von den Gewerkſchaften verlangt. Ueber den Weg
der Löſung dieſes Problems gehen jedoch die Meinungen

noch weit auseinander. Jnnerhalb der Gewerkſchaften lehnt
man eine Berechnung der Löhne auf Grund der Klein
handelshöchſtpreiſe ab, weil man bei der gegenwärtigen
Situation in der Preisbildung eine neue Verſtärkung der
ſpekulativen Preisfeſtſetzung befürchtet. Reine Goldlöhne ſeien
zwar Ziel der jetzigen Lohnbewegung, ſie würden jedoch erſt
dann möglich ſein, wenn die Goldberechnung ganz allgemein,
in der Privatwirtſchaft wie im Staatshaushalt, eingeführt
ſei. Man ſucht alſo vorläufig noch nach einen Wertmeſſer,
der möglichſt ohne nicht allzuſchwere Erſchütterung der Wirt
ſchaft einen Durchſchnitt ziehen ſoll zwiſchen Lebenshaltungs
koſten, Goldzollaufgeld und Großhandelspreiſen unſerer Jn
landserzeugung. Vermutlich wird man zu dem Mittel der
Feſtſetzung eines Mindeſt-Reallohnſatzes greifen, der durch
automatiſch dem Reichsinder folgende Teuerungszuſchläge er
höht werden würde.

Jn den nächſten Tagen werden die Beratungen über
die Frage, wie man zu einer wertbeſtändigeren Lohnrechnung
kommen kann, in der Zentralarbeitsgemeinſchaft fortgeſetzt.
Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt den Gewerkſchaften zugeſtanden
worden, daß zunächſt die Ermiltlung der Jndexziffer in kür
zeſter Friſt als bisher erfolgen ſolle und daß die Regierung
bereit ſei, an einer Löſung des großen Problems mit
zuarbeiten.

Eiſenbahntariferhöhung
um 200 bis 300 Prozent.

Berlin, 19. Juni. Wie der „Vorwärts“ meldet, hat
der Reichseiſenbahnrat beſchloſſen, vom 1. Juli ab die Fahr
preiſe auf den Reichsbahnen in der dritten und vierten Klaſſe
um 200 Prozent, in der erſten und zweiten Klaſſe um 300
Prozent zu erhöhen. Die Güterkärife werden um 250 Pro
zent erhöht werden.

Die „Sächſiſche Staatszeitung. hatte gegen den
Reichsbankpräſidenten Havenſtein den ſchweren Vorwurf ge
richtet, er und ſeine Direktionskollegen hätten ſich Gold
penſionen gefichert für den Fall, daß die Reichsbank bankrott
mache. Havenſtein ſtellte daraufhinStrafantrag wegen bös
williger Verleumdung. Die „Sächſiſche Staatszeitung“ hat
nunmehr ihre Behauptung zurückgenommen, woraufhin auch
Zurückziehung des Strafantrages erfolgte. Die Ver
leumdung einer der hochgeſtellten Perſönlichkeiten des Reiches
durch das amtliche Organ eines der Länder wird man als
eine immerhin eigenartige Bereicherung unſeres neuzeitlichen

Staatslebens bezeichnen können.

Sturz des Franken.
Paris, 20. Juni. An der geſtrigen Pariſer Börſe

haben das Pfund Sterling und der Dollar ihre Aufwärts
bewegung fortgeſetzt. Das Pfund Sterling wurde offiziell
mit 7452 notiert und erreichte gegen 4 Uhr nachmittags
einen Kurs von 74,60.
Wuarſchau, 20. Juni. Ueber den Sturz der polniſchen

Mark wird aus Warſchau folgendes gemeldet: Der War
ſchauer Börſenrat beſchloß, vorläufig keine Notierungen für
Valuten und Deviſen vorzunehmen. An der ſchwarzen Börſe
erreichte der Dollar geſtern 155 000 polniſche Mark. Man
ſpricht von einem bevorſtehenden Wechſel im Finanz miniſterium.
Sämtlichen Banken wurde das Recht des Deviſenhandels
entzogen. Der Dollar ſtieg ſpäter auf 180000.

Die überwundene Hungersnot.
Ueber die Lage in den ruſſiſchen Hungerbezirken meldet

„Jsweſtija“: Der durch die Mißernte hervorgerufene Rück

Und ſie erwog ernſthaft den Gedanken, ob es nicht
beſſer wäre, von der Verlobung zurückzuſtehen. Sie erſchrak
heftig. „Wohin führen mich die Gedanken murmelte ſie.
„Das geht doch nicht, was ſollte Paul von mir denken.

Dann ſchlief ſie ein.

6. Kapitel.
Am andern Morgen ſchien die Sonne wieder hell und

warm vom weolkenloſen Himmel herab. Die Luft war
erquickend und rein nach dem geſtrigen Gewitter. Aber im
Garten lag das unreife Obſt, das der Sturm herunterge-
ſchüttelt, haufenweiſe umher. Die Blumen waren dem unbarm
herzigen Hagel zum Opfer gefallen, ſie lagen wie hinge
mäht am Boden

Annelieſe lief leichtfüßig durch die ſchon wieder abge
trockneten Kieswege, um wenigſten zur Stelle zu ſein, wenn
Paul käme. Den Rollwagen Kurts hatte man anch ſchon
herausgefahren, um dem bleichen Jungen möglichſt viel von
der reinen Luſt genießen zu laſſen. Aber der Bruder machte
ein betrübtes Geſicht und als Annelieſe teilnehmend fragte,
ob ihm etwas fehle, da berichtete er: „Herr Doktor
Krüger hat ſoeben ſagen laſſen, daß er ſich nicht wohl fühle,
er müſſe im Bett bleiben. Und auf die Stunden am Vor
mittag freue ich mich immer ſo ſehr, denn der Herr Doktor
erzählt mir ſo viel, ich habe ihn ſehr lieb.

Annelieſe erſchrak, doch beruhigte ſie ſich raſch.
„So ſchlimm wird das nicht ſein, Kurtchen, tröſtete ſie,

„dein geliebter Lehrer wird am Nachmittag den Antericht
ſicher wieder aufnehmen können.

Für Annelieſe war die Sache ſehr peinlich, denn ohne
rher mit Paul geſprochen zu haben, wollte ſie den Eltern

die Verlobung nicht bekannt geben. Und Paul in ſeinem
Zimmer aufzuſuchen, ging nicht an; ihre recht mädchenhafte

gang der Saatfläche um acht Millionen Deßjatinen gegen
über dem Jahre 1921 iſt gegenwärtig nicht nur überwunden,
die Saatfläche hat ſich ſogar um 45 Prozent vergrößert.
Die endgültige Beſeitigung der Folgen der Hungersnot hängt
von dem Ausfall der Ernte ab, deren Ausſichten im großen

und ganzen befriedigend ſind. In einzelnen Hungerbezirken
verzehrt die Bevölkerung die Reſte der Vorräte. Bis zum
Einbringen der Ernte wird die ſtaatliche und öffentliche
Hilfsaktion fortgeſetzt werden. Jm vorigen Jahre zählte
man vor der Ernte achtzehn Millionen Hungernde, in dieſem
Jahre fünf Millionen Unterernährte.

Stambulinski erſchoſſen!
Ein vereitelter Staatsſtreich.

Der entflohene frühere bulgariſche Miniſterpräſident
Stambulinski, der von den Regierungstruppen verfolgt wurde,
iſt jetzt bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen worden.

Stambulinski hatte ſich an den Kommandanten der
Truppe mit der Erklärung gewandt, daß er ſich ergeben
wolle. Auf dem Wege nach Slawowica griff eine Gruppe
von bewaffneten Bauern den Wagen an, in welchem er
transportiert wurde, wobei es Stambulinski gelang zu ent
kommen. Es erging ſofort der Befehl, ihn zu verfolgen,
feſtzunehmen und unter guter Bedeckung nach Sofia ein
zuliefern. Während der Verfolgung kam es zu einem Feuer
gefecht, in deſſen Verlauf Stambulinski getötet wurde. Die
Regierung bedauert das Geſchehnis tief und hat eine genaue
Unterſuchung angeordnet. Die im Wohnhauſe Stambulinskis
in Sofia, ſowie auf ſeinem Gute vorgenommenen Haus
ſuchungen haben zur Aufdeckung eines Planes des früheren
Miniſterpräſidenten über die Ausrufung der Republik geführt.
Nach den vorgefundenen Beweiſen war für die Durchführung
des Planes der 12. September auserſehen. Zur Einweih
ung einer neuen Kirche wollte man angeblich 100 000 Bauern
nach Sofia bringen. Während der Feſtlichkeit ſollte König
Boris zur Abdankung gezwungen und Stambulinski zum
Präſidenten der Pepublik ausgerufen werden.

Ausbruch des Aetna. Jn der Nacht auf Sonntag iſt
nach heftigen Erderſchütterungen der Aetna neuerdings aus
gebrochen. Auf der einen Seite des Vulkans haben ſich
fünf Krater gebildet, aus denen ſich enorme Lavamaſſen er
gießen. Die umliegenden Pinienwälder und die Wälder um
Lingua Gloſſa ſind ſchon ein Opfer des Zerſtörungswerkes
geworden. Die Einwohner, von Panik befallen, haben die
Flucht ergriffen. Die Lawamaſſen des Aetna ſind über die
Stadt Caſtiglione, die vollkommen verſchwunden iſt, vor
gedrungen. Auch der Flecken Catano iſt vernichtet worden.
Linguagloſſa iſt von der Bevölkerung vollſtändig geräumt
worden und iſt ebenfalls dem Untergang nahe. Endloſe
Prozeſſionen durchziehen hinter heiligen Bildern die bedrohten
Landſtriche.

Cokales und Provingielles.
Annaburg, 21. Juni. Mit dem heutigen Tage

iſt bei dem hieſigen Poſtamt im Fernſprechverkehr der Selbſt
anſchlußbetrieb hergeſtellt. Den Fernſprechverkehr vermitteln
die Poſtämter in Torgau, Wiltenberg (Bez. Halle) und
Jeſſen (Bez. Halle). Es ſtellen Verbindungen her die Ver
mittlungsſtellen in Torgau (Nr. 66) nach den Orten öſtlich
und ſüdlich, Wittenberg (Nr. 67) nach den Orten nördlich
und weſtlich von Annaburg, Jeſſen (Nr. 68) nach den
Orten Arnsdorf, Battin, Clöden, Düßnitz, Gentha, Grabo,
Gorsdorf, Hemſendorf, Jeſſen, Jeſſener Weinberge, Klein
dröben, Rade, Rehain, Ruhlsdorf, Schützberg und Schweinitz.
Unmittelbar angerufen werden können: Forſthaus Eichen
haide Nr. 62, Forſthaus Meuſelko Nr. 63, Forſthaus
Zſchernick Nr. 64 und Oeffentliche Poſthilfsſtelle Bethau
Nr. 65. Jm übrigen beachte man die im amtlichen Fern
ſprechbuch für den Oberpoſtdirektionsbezirk Halle (Ausgabe
April 1923) abgedruckten Anleitungen S. 8/9 unter C.

Scheu hielt ſie davon ab. So mußte ſie wohl oder übel
ſchweigen, obwohl der Mutter das veränderte Weſen der

Tochter auffiel, die mehrmals fragte, ob ihr etwas fehle.
Annelieſe ſchüttelte nur verneinend den Kopf; aber Fran
Minna beruhigte ſich dabei nicht, daß ſah man ihr an.

„Was iſt eigentlich mit dem Kind fragte auch der
Vater. „Wo iſt Annelieſes harmloſe Fröhlichkeit geblieben
Sie iſt mit einem Male ſo ernſt und ſtill, wie ausgewechſelt.

Am dritten Tage erſchien Paul wieder am Frühſtückstiſch.

Er ſah noch bleicher aus als ſonſt und huſtete viel. Er
erklärte, daß er ſich einen tüchtigen Schnupfen geholt habe,
eine Folge der durchnäßten Kleider. Einen Augenblick des
Alleinſeins benutzte er, um ihr zuzuraunen: „Komm nachher
in den Garten du weißt ſchon, bei den Linden! Du
Böſe haſt mich ja ganz allein gelaſſen mit meiner Sehnſucht!“

a ich konnte doch nicht zu dir gehen“, gab ſie leiſe
zurück.

Nach der Anterrichtsſtunde trafen ſich die Liebenden,
wie verabredet, an dem Platz unter den Linden. Paul riß
das Mädchen in ſeine Arme und küßte wie ein Verdurſtender
den roſigen Mund, die Augen, die reine weiße Stirn.

„Wie habe ich mich nach dir geſehnt!“ flüſterte er
zärtlich, über ihr weiches Haar ſtreichend.

„Aber dieſe Heimlichkeit ertrage ich nicht, Paul“, begann

Annelieſe, ſich ſanft aus ſeinen Armen löſend Die Eltern
müſſen alles wiſſen, ſie haben ein Recht dazu. Jch kann
nicht Komödie ſpielen die Verheimlichung iſt mir ſchon
ſauer genug geworden die paar Tage. Noch heute will ich
es ihnen ſagen, dann brauchen wir uns nicht mehr heimlich
zu treffen.

Fortſetzung folgt.



Znnaburg. (GemeinderatsSitzung am 18. Juni.) Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr Gemeindevor-
ſteher in ehrenden Worten des durch den Tod ausgeſchiedenen
Gem.Vertr. Dr. Schellhorn, deſſen Andenken die Verſammelten
durch Erheben von den Plätzen ehrten. Nach Einführung und
Verpflichtung des Herrn Gärtnereibeſitzers Albert Riech, welcher
als Erſatzmann an Stelle des verſtorb. Dr. Schellhorn in das
Kollegium eintritt, nimmt Verſammlung von der Uebertragung
des von der Gemeinde mit der Thüringer Gasgeſellſchaft ab
geſchloſſenen Pachtvertrags betr. des Gaswerkes auf die Witten
berger Licht und Kraftwerke, G. m. b. H., Kenntnis. Die Be
dingungen des Vertrages werden nach den gegebenen Ausführ
ungen durch die Uebertragung an die Geſellſchaft in keiner Weiſe
beeinträchtigt. Verſammlung ſtimmt mit dem Vorbehalt zu,
vaß, falls eine Crweiterung des Unternehmens als Ueberland
werk geplant wird, die Gemeinde zur Erwerbung von Anteilen
bezw. zum Beitritt als Geſellſchafter berechtigt iſt. Des Wei
teren findet die Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer um das 200-
fache der bisherigen Sätze die Zuſtimmung der Verſammlung.
Als nächſter Punkt ſteht die Erhöhung der Hundeſteuer zur Be
ratung. Nach dem Vorſchlage des Gemeindevorſtandes ſollen
folgende Sätze erhoben werden: 1000 Mk. für den 1. Hund,
2000 Mk. für den zweiten, 4000 Mk. für den dritten, 8000 Mk.
für den vierten und 16 000 Mk. für jeden weiteren Hund ein
Unterſchied in der Beſteuerung zwiſchen Gebrauchs- und Luxus
hunden findet nicht ſtatt. Verſammlung beſchließt einſtimmig,
das 3fache der vorgeſchlagenen Sätze zu erheben. Die Vorlage
auf Erhöhung der Berufs bezw. Fortbildungsſchulbeiträge wird
von der Tagesordnung abgeſetzt, um den beteiligten Handwerks-
meiſtern Gelegenheit zu geben, hierzu eingehend Stellung neh
men zu können. (Nach der Vorlage ſollten erhoben werden in
der I. Gewerbeſteuerſtüfe der Wert von Ztr. Roggen, in der
2. Stufe von Ztr. und in der 3. Stufe von a Ztr.) Der
Vorlage eines Entwurfs betr. Erhebung von Verwaltungs
gebühren ſtimmt Verſammlung zu. Danach ſind in Zukunft für
alle Beurkundungen, Auskünfte in Wohnungsangelegenheiten
uſw. Gebühren in l bis 3facher Höhe des Wertes einer Fern
briefmarke zu entrichten. Die Anpachtung der Schwimmanſtalt
wird in Anbetracht der Höhe der Unterhaltungskoſten, denen
gegenüber die Einnahmen in keinem Verhältnis ſtehen, ab
gelehnt, desgleichen das Angebot der Siedelungs- Geſellſchaft
„Sachſenland“ auf Ueberlaſſung eines Weges (im ſogenannten
„ſchwarzen Winkel“). Verſammlung erklärt hierauf ihre Zu
ſtimmung zu den Pachterhöhungsvereinbarungen mit den Pächtern
der Gemeindegrundſtücke. Die erhöhten Pächte werden fortan
in Roggenwährung entrichtet. Die Pachtzeit für alle Grund
ſtücke ſoll bis Oktober 1930 laufen. Nach Kenntnisnahme von
den Reviſionen der Gemeinde und Sparkaſſe und einer Zu
ſchrift des Königl. Landgerichts Torgau in betreff der weiteren
Abhaltung der Gerichtstage am hieſigen Platze bewilligt die
Verſammlung die Koſten für die Bedienung und Reinigung,
eventl. auch für Heizung. Gewünſcht wird die Verlegung der
Gerichtstage im Sitzungsſaale des Rathauſes und die Freigabe
der Räume, welche bisher zur Abhaltung derſelben dienten
und der Gemeindevorſteher beauftragt, in dieſem Sinne zu ver
handeln. Nach Erledigung der Tagesordnung gibt der Herr
Gemeindevorſteher noch Kenntnis von einer Eingabe der Frei
willigen Feuerwehr, worin dieſe um eine Erhöhung der Ent

ſjädigung für entgangenen Arbeitsdienſt bei Uebungen und
Bränden, welche bisher 50 Pfg. pro Stunde beträgt erſucht.
Die Eingabe wird bei der Etgtaufſtellung Berückſichtigung ſin
den. (Es iſt wirklich hoch anzuerkennen, daß die Feuerwehr bei
dieſer „horrenden Entlohnung ihre Dienſte zur Verfügung
ſtellt. Red.) Eine Zuſchrift der hieſigen Ortsgruppe des Kreis
landbundes bemängelt die Einrichtung der Feuerlöſchgerätſchaften
und fordert dringend Abhilfe, da bei Feuersgefahr unter den
heutigen wirtſchaſtlichen Verhältniſſen, namentlich in der Land
wirtſchaft, Millionenverluſte zu befürchten ſeien. Hierzu erklärt
der Herr Gemeindevorſteher, daß nach Erwerb der Spritzen und
Feuerlöſchgerätſchaften der ehem. Militär KnabenErziehungs
Anſtalt, über deren Ankauf die Verhandlungen in einigen Tagen
zum Abſchluß kommen dürften, etwaige Uebelſtände in der
Feuerlöſchhilfe beſeitigt würden. Außerhalb der Tagesordnung
wurde ſeitens des Gem.Vertr. Herrn Sauerbrei die Anfrage
geſtellt, ob es ſich bewahrheite, daß einzelne Grundbeſitzer die
Zahlung der Grundſteuerzuſchläge hartnäckig verweigern, und ob
es nicht angängig erſcheine, gegen die Säumigen zwangsweiſe
vorzugehen. Seitens des Herrn Gemeiudevorſtehers wird hierzu
erklärt, daß leider drei Beſitzer mit der Zahlung im Rückſtande
ſeien, daß der Gemeinde aber Zwangsmäßnahmen zur Bei
treibung der Steuerſchuld nicht zur Seite ſtünden, da der Vor
anſchlag für 1922 trotz ſeiner wiederholten Eingaben noch immer
nicht die Genehmigung der Aufſichtsbehörde gefunden habe, da
dieſer die Spanne zwiſchen Gewerbeſteuer und Grundſteuer
zuſchlag nicht angemeſſen erſcheine. Seitens einiger Vertreter
der Arbeiterſchaft wurde betont, daß es für das Gebaren der
Steuerverweigerer bezeichnend ſei, über Mängel an den Ge
meindeeinrichtungen, wie z. B. der Feuerlöſchhilfe, Kritik zu
üben, während ſie es doch ſeien, die der Gemeinde die Mittel
zur Verbeſſerung beſtehender Einrichtungen bezw. Neuanſchaff
ungen vorenthielten bezw. verweigern; während den Arbeitern
die Steuer allwöchentlich vom Lohne gekürzt werde, verſtünden
es jene meiſterhaft, ihre Steuerſchuld mit entwertetem Gelde zu
begleichen. Der Herr Gemeindevorſteher wird erſucht, dringlichſt
um Genehmigung des Voranſchlags für 1922 bei der Aufſichts
behörde vorſtellig zu werden.

Annaburg. Eine aus dem beſetzten Gebiet aus
gewieſene Eiſenbahnerfamilie iſt hier eingetroffen und hat im
Schloſſe Unterkunft gefunden. Nach Ausſagen der Ausge
wieſenen, eines Lokomotivheizers aus Geroldſtein, welcher
mit ſeiner Frau und ſechs Kinder das Schickſal vieler
anderer teilen mußte, dürften in den nächſten Tagen noch
ca. 50 Familien hier eintreffen.

Schweinitz, 20. Juni. Wie aus der Elſterniederung
gemeldet wird, iſt es dort um die Ernte in dieſem Jahre
ſehr ſchlecht beſtell. Zu den ungünſtigen Witterungsver
hältniſſen, die den Landwirten in dieſem Jahre ſchon ſo viel
zu ſchaffen machen, geſellt ſich in hieſiger Gegend noch der
hohe Waſſerſtand der Elſter. Von Meuſelko bis Cloſſa,
Schweinitz und Jeſſen iſt die Elſter ſo über ihre Ufer getreten,
daß weite Ländereien dort überſchwemmt ſind. Mit Sorge
müſſen die Landleute in die Zukunft blicken, ſind doch die
Scheunen leerrund um die Ernte ſieht es ſchlecht aus. Die
niedrigerg gelegenen Aecker ſind nicht mehr zu betreten, oder

man ſinkt tief in den Schlamm ein. Die Arbeiten an der

Elſterregulierung ſind zwar bis Cremitz gekommen, dann hat
man aber dort abgebrochen und bei Gorsdorf wieder ange
fangen, wo man auch inzwiſchen aufgehört hat. So ſieht
es alſo troſtlos für die Bewohner des Elſtertales aus. Die
Ernte iſt vernichtet, wenn nichtkein baldiger Witterungsum-
ſchlag eintritt, oder von maßgebender Seite Abhilfe geſchafft
wird, die Ueberſchwemmungen für die Folge verhindert.

Falkenberg, 18. Juni. Geſtern vormittag befand ſich
in einem Ueberführungszuge vom H.-S.-G. nach dem B.-A.
Bahnhof ein befrachteter viecachſiger Keſſelwagen. Die hin
teren zwei Achſen ſprangen vom Gleiſe und etwa 30 Meter
weit war die Radſpur daneben auf den Schwellen. Durch
die Stöße lockerte ſich die Feſſelung des großen langen Eiſen
keſſels, er geriet ins Wanken und ſtürzte von dem Wagen
auf den Bahnkörper herab, überſchlug ſich und grub ſich im
Kies der Böſchung ein. Noch etwa 200 Meter rollte der
Zug mit dem entgleiſten Wagen. Neben anderen angerichteten
Schäden durch dieſen Wagen wurden die Schienen auf der
entgleiſten Strecke ſchlangenförmig verbogen. Die Jnſtand
ſetzungsarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

Herzberg. Am Sonntag fand in Jeſſen der 2. Ver
bandslag des Feuerwehrverbandes des Kreiſes Schweinitz
ſtatt. Vertreten waren die Wehren von Herzberg, Schwei
nitz, Seyda, Annaburg und Falkenberg. Jm nächſten Jahre
ſoll der Verbandstag in Seyda abgehalten werden.

Herzberg. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurden das Schulgeld für die gehobene Abteitung und das
Fremdenſchulgeld auf je 4 Silbermark feſtgeſetzt nach dem
Werte der Silbermark am Fälligkeitstage. Das Markt-
ſtandgeld beträgt in Zukunft für jedes zum Verkauf geſtellte
Pferd, einen Ochſen, einen Bullen, eine Kuh oder Kalb je
i Silbermark; für ein Schwein, ein Kalb, einen Eſel
Silbermark; für ein Schaf, eine Ziege 10 Silbermark; für
ein Ferkel 2/10 Silbermark. Der Wert der Silbermark wird
berechnet nach dem Stande am Zahlungstage.

Liebenwerda, 20. Juni. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag in einem vor einigen Jahren
neuerbauten Kreisbeamtenhauſe des Grünen Gang. Jn
einem unbewachten Augenblick erklomm das eiwa zwei Jahre
alte Töcherchen des Kreisausſchußaſſiſtenten Büttner das
offene Fenſter und ſtürzte aus dem 1. Stockwerk auf den
gepflaſterten Hof hinab, wo es ohne Beſinnung aufgehoben
wurde. Leider iſt das Kind an den Folgen des erlittenen
Unfalles heute vormittag geſtorben.

Senſtenberg. Der Not der Zeit gehorchend, haben
die hieſigen Hausbeſitzervereine eine gemeinſame Sterbeunter
ſtützungskaſſe ins Leben gerufen, der annähernd 300 Per
ſonen beigetreten ſind, die bereits ein Eintrittsgeld von 500
Mark gezahlt haben. Die Kaſſe wird bei jedem Sterbefall
100 000 Mark Sterbegeld zahlen, Es werden ſolange regel
mäßige Beiträge erhoben, bis ein Kapital von 400 000
Mark zinsbar auf der Vereinsbank angelegt iſt, alsdann
tritt das Umlageverfahren ein. Die Kaſſe iſt dann in der
Lage, den Betrag jedesmal ſofort bei Anmeldung eines
Sterbefalles zahlen zu können.

Jüterbog, 19. Juni. Am Sonnabend, den 16. d.
Mis., nachmittags, ereignete ſich auf den Schießplatz Altes
Lager ein Unglücksfall. Der Arbeiter Willy Wölms, Berlin,
Togoſtraße 3, 3 Treppen wohnhaft, verſuchte von einem
Geſchoß Metall abzuſtemmen. Hierbei explodierte das Ge
ſchoß und verletzte ihn am Geſchlechtsteil, Geſäßz und rechten
Handgelenk erheblich Am Sonntag, den 17. d. Mts, vor
mittag ereignete ſich wiederum ein Unglücksfall. Der Arbeiter
Arthur Teigmann, Berlin, Liebenwalderſtraße 8 wohnhaft,
wurde durch Sprengſtücke eines Geſchoſſes, welches nach
ſeinen Angaben durch einen anderen Metallſucher zur Explo
ſion gebracht worden iſt, an der linken Schulter erheblich
verletzt (Schulter ausgeriſſen). Beide wurden ins Johanniter
Krankenhaus in Jüterbog eingeliefert Die Verletzten hatten
keine Berechtigung zum Betreten des Platzes.

Wittenberg, 18. Juni. Einem tragiſchen Geſchick zum
Opfer gefallen iſt der Drechslermeiſter Rudolph Meinel von
hier, Collegienſtraße 18 wohnend. Er iſt am vorigen Sonn
abend einer länger anhaltenden Krankheit erlegen und wird
nun an dem Tage beerdigt, an dem er mit ſeiner Gattin
die goldene Hochzeit hätte begehen können.

Halle, 19. Juni.
Obergebra wurde von der Strafkammer Nordhauſen zu
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt, weil
er fortgeſetzt das Mehl mit Kalk und Gips gefälſcht hatte.

Burg, 20. Juni. Auf eigenartige Weiſe iſt ein Wohn
haus in der Kolonieſtraße zum Einſturz gekommen. Vor
dem Hauſe ſtand eine mehr als 100 Jahre alte Eiche die,
der Axt zum Opfer fallen ſollte. Dabei ergab ſich, daß
mehrere Aeſte des Baumes mit dem Hauſe buchſtäblich ver
wachſen waren. Beim Fallen riſſen ſie die Hauswand
mit ſich.

Gröbitz, 20. Juni. Jn das Räderwerk der Mühle
geraten und zermalmt wurde hier in der Lohnmühle das
vierjährige Söhnchen des Müllers.

Vermiſchte Nachrichten.

Berliner Börſe. Dollar 110000 104 000-130000
Mark. Auf die ſtark gebeſſerten Markmeldungen aus New
york, die nachbörslich eine Parität von 111111 Mk. ergaben,
wurden im freien Verkehr des frühen Vormitags Kurſe für
Dollarnoten genannt, die bis auf 104000. Mk. geſenkt waren.
Zu Börſenbeginn wurde auf der Baſis eines Dollarkurſes
von 124000 Mk. gehandelt. Es hat nunmehr doch ſtark
den Anſchein, als ſei die immer erwartete neue Stützungs
aktion in größerem Stile im Gange. Jm weiteren Verlauf
erreichten Dollarnoten unter Schwankungent einen Kurs von
etwa 130000 Mk. auf dem ſie lönger verharrten. Zum
Schluß gingen Dollarnoten auf 124000 Mark zurück.

ihrer Wohnung.

Der Mühlenbeſitzer Ehrenberg in

Jn Berlin zahlt man für einen Pfennig in Kupfer
15 Mk, für 2 Pfennig in Kupfer 23 Mk, für 10 Pfennig
in Nickel 16 Mk. für 10 Pfennig in Zink 8 Mk. für 10
Pfennig in Eiſen 1,25 Mk. und für 50 Pennig in Alu-
minium 14 Mark. Der Staatsſchatz hat alſo doch noch
einen Wert!

Flöha, 20. Juni. Tragiſchen Ausgang nahm in Plauen
eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Eheleuten Morgner,
Nach ehelichen Konflikt am Sonnabend nachmittag erhängte
ſich Frau Lene Morgner geb. Nießner im Kleiderſchrank

Am Sonntag früh gegen 5 Uhr wurde
auch der Ehegatte, Franz Morgner, am Gartenzaun ſeiner
Wohnung erhängt aufgefunden

Zwickau. Einen tragiſchen Abſchluß fand ein Geſangs
ſtändchen, das dem Eiſenbahnbeamten Schubert anläßlich
ſeines 25jährigen Berufsjubiläums von dem Eiſenbahner-
geſangverein dargebracht wurde. Jm Anſchluß an das letzte
Lied ſprachen die Sänger dem Jubilar ihre Glückwünſche
aus. Kurz vor der Beendigungung der Gratulation ſtürzte
die Gattin des Jubilars, die ſich beſonders gefreut hatte,
zuſammen und verſchied nach wenigen Minuten. Ein Herz
ſchlag hatte dem Leben der 54jährigen Frau ein ſchnelles
Ende bereitet.

Denkmalsweihe des Deutſchen Radfahr- Bundes.
Zu Ehren der im Kriege Gefallenen hat der Bund Deut

ſcher Radfahrer in Bad Schmiedeberg ein Denkmal er
richten laſſen, das am Sonntag im Rahmen einer Bundesſtern
fahrt geweiht wurde. Trotz der mißlichen Verhältniſſe und des
ſchlechten Wetters waren die Bundeskameraden aus allen Gauen,
ferner aus Wien und Innsbruck herbeigeeilt, um an der denk-
würdigen Feier teilzunehmen, die am Sonnabend mit einem
Feſtkorſo und Fackelzug durch die Stadt begann, die ſich zum
Empfang der Gäſte aufs beſte gerüſtet hatte. Am Sonntag
vormittag erfolgte nach einem Feſtgottesdienſt, bei dem die
120 Banner im Altarraum Aufſtellung gefunden hatten, die
Enthüllung des Denkmals, das in Obeliskenform gehalten iſt
und in einer Flamme ausläuft. Geziert wird es durch ver
ſchiedene Embleme und das alte und neue Bundesabzeichen des
Bundes Deutſcher Radfahrer. Nach der gehaltvollen Weihe
rede des Herren Pfarrer Möbius und Kranzniederlegungen der
einzelnen Gaue und Angehörigen der Gefallenen übernahm Herr
Bürgermeiſter Kelle das Denkmal in die Obhut der Stadt; mit
dem Zapfenſtreich wurde die denkwürdige Feier beendet. Jm
Anſchluß daran fand die Preisverteilung an die Wander und
Weitpreisfahrer ſtatt. Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt
Weitpreisfahrt: 1. Bruck-Kiel 1070 Kilom., 2. StrobaneckWien
850 Kilom., 3.—-5, Gruppe: Innsbruck 624 Kilom., 6. Gettner
Oldenburg 520 Kilom. Wanderfahrer: Gruppe A. 1. Berliner
Radf. Club 89, 2. „Diana“Leipzig, 3. „Stahlrad“Nordhauſen.
Gruppe B. 1. R.V. Züllichau, 2. R.V. München, 8. „Argo“
Berlin. Gruppe I. Herrenfahrer Vereinigung Meuſelwitz,
2. Klub Lichterfelder Herrenfahrer, 3. „Normannia“Halle.

Jch möchte keine Hausfrau ſein
Eine Hausfrau hat heut' böſe Zeiten,
Ständig geh'n ihr die Moneten aus,
Und ſie knippſt und knappſt, um zu beſtreiten
Täglich den Bedarf fürs ganze Haus.
Dennoch weiß ſie oft nicht aus noch ein
Nein, ich möchte keine Hausfrau ſein!

Hat ſie heute viele „große“ Scheine
Friſch empfahn von ihrem Eheherrn,
Denkt ſie froh: Jch kaufe Fleiſch vom Schweine,
Denn dies ißt der alte Brummbär gar zu gern.
Neu im Preiſe aber ſtieg das Schwein
Nein, ich möchte keine Hausfrau ſein!

So ein Gang zum Metzger oder Krämer
Iſt nicht unter zwanzigtauſend Mark,
Dabei wird der Marktkorb ſtets bequemer,
Denn was rinkommt, iſt ja nur ein Quark.
Ach, die Tauſender, ſie ſind blos „Schein“
Nein, ich möchte keine Eh frau ſein!

Jmmer langt es vorne nicht und hinten,
Und im Nu ſind die „Klamotten“ quitt.
Mag der Eheherr ſich noch ſchinden,
Mit der Teurung kommt er doch nicht mit.
Ja, fürwahr, es iſt auch eine Pein,
So ein Ehemännchen heut' zu ſein! Albert Gocht.

mee
Kirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Am 4. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt
gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

Nachm. 2 Uhr Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.
Purzien: Am 4. Sonntag n. Trinit. nachm. 1 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag, den 24. Juni, vorm.

Gottesdienſt, vorher Beichte.
40 Uhr

MarktKalender.
Am 23. Juni: Viehmarktt in Jeſſen.

Der Preis für 1 Liter Vollmilch ab
Stall wird auf

1150. Mk. feſtgeſetzt.
Kreislandbund Torgau.

Ortsgruppe Annaburg.

Sonntag den 24. Juni vorm. 9 AhrR 0 4 Zuſammenknnft
m m s der Sportskameraden im Gold. Ring.

Nachmittags von 3 Ahr ab
Verſammlung im Waldſchlößchen.

Wichtige Angelegenheiten über Bundestag u. Wohnungsfrage.

Der Vorstand



ANengraben
Die Grundräumung des

Räumung.
Neugrabens muß wegen der

Witterung bis auf weiteres verſchoben werden.
Neuer Termin wird durch die Zeitung bekannt

gegeben.
Oberförsterei Thiergarten.

HeidewieſenGrasverpachtung

Sonntag den 24. Juni vorm. 11 Uhr.
Große u. kleine Kabeln m Roggenwährung.

Treffpunkt: Blechbude.

Gut Annaburg.
Suche zum baldigen Antritt

ein v ehrliches

Mädchen
bei guter Behandlung und
hohem Lohn.

Dr. Teige, Jeſſen.

Sahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Sehüttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

N. Pape, prakt. Hentiß
Wittenberg.

e

r t. Umnburger Käse,
an ſanre Gurken

J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe

Getragener

Sommer-
Ueberzieher

zu verkaufen. Mittelſtr. 27.

Muldenikipper
J für dringende Erdarbeit ſo empfiehlt
J fort von Tiefbauunternehm

ung geſucht. Angebote
erbeten unt. L. V. 8496

an die S e empfiehlt Herm. Steinbeiß.Helrnnhe imgerinren
zu kaufen geſucht Ofenfabrik.

AAAAAAAAAAEAAAAAAAAAA

„Es iſt unwahr!“
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis wnterbieten kann.Tohnsehnitt

ſchnell, billigst und grundſauber,
reell übernehmen

Franz Moellev.
S

Hamin Träger und hie
ſettere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden e

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster und Obertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Front un Grabgitter, SSteallgitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dackbincder, sämtl. Ofen

bau Krtikel, Tonrohre,Schweinetröge, Krippenschaſen.
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie komplette Wasserleitungen,

n Grahl.Gobrarehſs Damenräder
S ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte wird zum

Damenrad e
in der Fahrrad

und Emaillier- Anſtalt von

Hrite BRöchler, Annaburg.
Amstcehts- rothen
empfiehlt in großer Auswahl

Bßirnbaum, Linde uſw.
Wilh. Kunze,

umgebaut

Achtung! W e Achtung!
Alte Herren- uncdh Damenhüte

werden wie neu auf alle modernen
Formen umgepreßt.

9606069066806666
bohnschnitt!“

Kief. Bretter Feſtmeter 60 000 Mk.
Kief. Kantholz n 90000

Sauberer Schnitt! Vollſte Ausnutzung.
wer jeden Preis der Konkurrenz!

W Preiſe beweiſen!

Wilhelm Kunsse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
S Fernſprecher Nr. 6

Zanmnm-Aſtelier
Georg Gonsentims, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, lomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahn ziehen mit Ketänbung, jede

Art Künstl. TZahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9-12, 36 Uhr.

2
S
S

9
8

S
S
S

S
S

S
9

S

Druch sachen
Art und Ausführung

für Handel, Industrie und Gewerbe
sowie für den Privat- Bedarf

gut und preiswert
fertigt an t

clie
ßuohdruobere Herm Steinheil

„Annaburger Zeitung.

h

man tPappel, Erle, Eiche,

zu kaufen geſucht.
Dampfſägewerk, HolzhandlungBaugeſchäft, Banmaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

Delmenhorſter Linoleum
zum Kuslegen ganzer Zimmer etc.

Teppiche s Läufer Porlagen
in allen Farben und Qualitäten

zu vorteilhaften Preiſen.
Otto Kluge, Wittenberg es Halle

Binoleum-Spezialhaus.

n Khogler- DpergpieGiftfreie Kuren
Maſſagen, Elektro

Behandlungen. Gute Erfolge. Tägl. 9—4 Uhr

Sei h 18freuen Kücleutsene lassen ehe

Haupttreffer: 500 Millionen Mark
und viele and. Millionen Gewinne e.

Ziehung I. Klasse am 10, und II. Juli 1923.

1 1 1 1Loſe: m /81250. 2500. 5000. 10000.

für die Allgemeinheit.

Gaſthof Woldere Ring

e

wozu freundlichſt einladet

S

S UVUnus. De

0900090000009009 Pu 4Brief-Ordner, ger v
Schnellhefter

in Quart- und Folio Format

fi t 7empfiehlt Herm. Steinbeiß.

0090000Z Keichsſchuhverband f. Handel u. Gewerbe
Ortsgruppe Anunaburg.

Heute, Vreitag abendl S Vhr
findet im Gaſthof „Stadt Berlin“ unſere

Monats Verſammlung
ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt das Erſcheinen
aller Mitglieder erwünſcht. Diejenigen Mitglieder, welche ver
pflichtet ſind, Fortbildungsſchulbeiträge zu zahlen, müſſen be

ſtimmt erſcheinen. Der Vorstand
Bauern-Versammlung

hente, Freitag abend S Uhr
im Gaſthof Zum Siegeskranz. Sehr wichtig!
Wegen Wafſſerangelegenheiten wollen alle Mit
glieder erſcheinen. Der Vorstanil.

Tanz-Kränzchen,wozu freundlichſt ine t

E. Lehmann.

Vekannkmachekannkmachung.
Infolge der im Monat Juni 1925 eingetretenen

ganz gewaltigen Kohlenpreisſteigerung und der am
j. Juni er. erfolgten 50prozentigen Frachtenerhöhung
iſt der Kohlenpreis frei Gaswerk gegen den
Vormonat um über das Dreiſache geſtiegen.

Wir ſind deshalb gezwungen, den Gaspreis
ebenfalls zu erhöhen und beträgt derſelbe für den
Rechnungsmonat Juni 1923

1500. Kl. fe cbm
Annaburg, den 20. Juni 1925.

rn Annaburg
a den 24. Juni, von nachmittags 6 Uhr ab

Tamzmuſik,Aug. Donmmes,e

e Gasthoff Wenue Welt.
Sonntag, den 24. Juni ab Nachmittag 7 Uhr

S Tagakränezchesn
t vollen Orcheſter (Blasmuſik)
Hierzu ladet freundlichſt ein er Schlinken-

e 2eeeGee esPalast Theater. 2
Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. Juni,

abends 8 AUhr:

S

Mavry Piel?
r Weg in die Welt.

Senſationelles Abenteuer in 6 Akten.

„Tetty und die Gummiſchuhe.“
Luſtſpiel in 2 Akten.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion

909007

Annaburger Landwehr-Pereit

Na chruf!
Am 20. Junt verſchied unſer langfähriger treuer

Kamerad

Herr Wilhelm Schloba ch
im Alter von 65 Jahren.

Der Verein wird dem Verſtorbenen ein treues Ge
denken bewahren.

Den Vorstand
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

4 Mittelsperſon der Staatl. LotterieUermann Reich, hen Julervog

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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